
144 A. Referate. Anthropologie.

Alter von 35 bis 40 Jahren. — Zwei der älteren Riesen werden nach zeit

 genössischen Darstellungen abgebildet. Buschan-Stettin.

198. Salzberger: Kasuistische Mitteilungen über einen Fall von
Ennuchoidie. Neurolog. Zentralblatt 1911. Bd.XXX, S.542—544.

29 jähriger Mann, Daltonist mit geringer Geruchsentwickelung und
 gespaltenem Zäpfchen. Als Kind Fraktur der Nasenscheidewand; im
20. Lebensjahre operative Entfernung eines Teiles derselben. Seit dem
21. Jahre schnelle Zunahme des Längenwachstums des bis dahin kleinen und
dicken Mannes. Länge 177 cm, Spannweite 181 cm. Geringe Lordose,
breites Becken, große Hände und Füße. Epiphysenlinien an Armen und
 Beinen offen. Magerkeit; Mons veneris und seitliche Abdomengegend fettreich.
Kopfhaar reichlich, Pubes spärlich. Bart-, Achsel- und Brusthaare fehlen.
Pigmentmangel der Nägel. Hoden erbsengroß, Penis 25mm lang, keine
Sexualempfindungen und Pollutionen, nur zuweilen Erektionen. Hinterhaupt
springt vor. Fistelstimme. Im Röntgenbild Sella turcica wenig vergrößert.
Es besteht Verdacht auf Verletzung der Hypophysengegend.

Dr. Kellner-Chemnitz.

199. Josefson: Dentition und innere Sekretion. Neurol. Zentralblatt
1911. Bel. XXX, S. 334—343.

Wie die Skelettentwickelung im allgemeinen zu den Funktionen der Ge
schlechts- und Schilddrüse in intimer Beziehung steht, so bringt Verfasser
auch die Entwickelung der Zähne mit der inneren Sekretion in Verbindung,
deren Mangel jene verzögert oder aufhebt. Die Zahnveränderungen bei
Myxödem, bei Ratten, die der Nebenschilddrüse beraubt waren, eventuell bei
Akromegalie stehen damit in Parallele. 5 erfassers Beobachtungen weisen
nun auch auf einen Zusammenhang mit Unterentwickelung der Geschlechts
drüsen hin, und seine günstigen Erfolge mit Thyreoiclinbehandlung scheinen für
die Beeinflussung der Zahnentwickelung durch innere Sekretionen zu sprechen.

Dr. Kellner-Chemnitz.

200. A. B. 3Ieyer: Die blauen Geburtsilecke bei den Völkern des
Ostindiselien Archipels, (holländ.) Festschrift Geneesk. Tijdschr.
v. Ned.-Indie. 1910, p. 21- 51.

Hauptsächlich Besprechung der Literatur und Berichte über die blauen
Geburtsflecke, welche ein Rassenmerkmal der gelben und schwarzen Rasse
sind. Die meisten Kinder dieser Rassen im Archipel werden mit diesen
Flecken in der Glutäalgegend geboren; meistens verschwinden sie wieder
einige Zeit nach der Geburt. van der Torren-Hilversum.

201. R. Blanchard: ün nouveau nègre pie. Bull. Soc. franç.
d’histoire de la médec. 1910. Tome IX, p. 213—217; m. 2 Abb.

Kurze Schilderung eines Falles von Albinismus bei einem 5 jährigen
Negerkinde, dessen Vater ein Vollblutneger nnd dessen Mutter offenbar ein

 Mischling (von Indianer X Neger) ist; die übrigen vier Kinder sind von der
Farbe café au lait, ohne irgend welchen weißen Fleck. Interessant ist die
Verteilung der Pigmentarmnt. Von vorn sieht der Junge aus, als ob er eine
weiße Hemdhose anhat; die ganze Vorderfläche, von den Schlüsselbeinen ab
wärts, ist weiß; nur die Hände, die Füße, Penis und Scrotum sind schwarz
geblieben. Außerdem verläuft ein keilähnlicher Fleck von der Nasenwurzel
(Spitze des Keiles) über die Stirn bis zum Bregma. Auf der Rückseite des


